
Rassegna stampa CNSAS 07/05/2022
Martedì, 10/05/2022

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org


Indice

Fonte Data Pag. Titolo p.

 
Si parla di Noi - CNSAS
Alto Adige 07/05/2022 26 Egna, primo passo per il centro di protezione civile 4
Dolomiten 06/05/2022 4 Bergsteiger suchen sichere Route auf den Mount Everest 5
Dolomiten 07/05/2022 24 Wohnbauzone und Asphaltierung 6
Dolomiten 07/05/2022 29 Keine Antwort auf die Frage nach dem Warum 7
Corriere delle Alpi 07/05/2022 19 Una sonda riscaldata per cercare superstiti sotto le valanghe:

la tecnologia avanza
8

Corriere delle Alpi 07/05/2022 29 Ciareido, aperta la gara: le domande entro 1125 per sei anni
di gestione

9

Il Giornale di Vicenza 07/05/2022 22 «Era un alpinista esperto Disgrazia inspiegabile» 10
La Stampa ed. Torino 07/05/2022 55 Escursioni pericolose salvata nella notte una turista svedese 11
Il Secolo XIX ed. Imperia e
Sanremo

07/05/2022 23 Precipita sulle rocce con la bici Turista inglese muore a Molini 12

La Provincia di Lecco 07/05/2022 13 Una coppia di ungheresi recuperata sul Coltignone 13
Corriere del Veneto ed.
Treviso e Belluno

07/05/2022 8 Sonda elettrica con vapore per i sepolti nelle valanghe 14

La Repubblica ed. Genova 07/05/2022 6 Biker inglese 46enne muore dopo una caduta 15
La Stampa ed. Imperia-
Sanremo

07/05/2022 47 Dramma a Molini Ciclista precipita inutili i soccorsi 16

 
Emergenza e Soccorso
Il Gazzettino ed.
Pordenone

06/05/2022 11 Furgone nel fosso dopo aver colpito un'auto 18

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 2 / 18

http://www.tcpdf.org


Si parla di Noi - CNSAS

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 3 / 18

http://www.tcpdf.org


 

Tiratura: 19.750 | Diffusione: 13.092 

Data: 07/05/2022 | Pagina: 26
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

In consiglio. 
Via libera urbanistico
all’ampliamento
del polo “Guido Furlan”

feriti

EGNA. Il consiglio comunale di 
Egna, nella seduta di aprile, 
ha dato il via libera urbanisti-
co all’operazione di amplia-
mento del centro della prote-
zione civile “Guido Furlan”. 
L’ok è arrivato nel corso della 
seduta consiliare e riguarda la 
decisione della  Provincia  di  
procedere alla modifica d’uffi-
cio del piano urbanistico co-
munale: il consiglio ha infatti 
dato parere positivo alla pro-
cedura voluta e avviata dalla 
Provincia. 

«È un primo passo, siamo 
ancora lontani dal poter can-
tare vittoria - spiega la sinda-
ca di Egna Karin Jost - ma è 
comunque un passo in avanti 
e soprattutto la conferma del-
la volontà da parte dell’ammi-

nistrazione comunale di quel-
la provinciale di voler portare 
in porto l’operazione». 

Il centro della protezione ci-
vile di Egna attualmente mo-
stra qualche segno di “soffe-
renza” per quanto concerne 
gli spazi a disposizione. L’i-
dea è quella di ampliarlo ver-
so nord, adoperando i terreni 
oggi destinati agli orti comu-
nali. «È stato affidato a un tec-
nico lo studio di fattibilità per 
analizzare come e cosa si può 
fare e soprattutto per avere 
un’idea dei costi - ricorda la 
sindaca - ma ci vorranno de-
gli anni affinché si arrivi a ve-
der realizzata l’opera, il  cui  
costo dovrebbe aggirarsi in-
torno ai 3 milioni»

L’ampliamento del centro 
della  protezione  civile  DI  
Egna servirà per dare lo spa-
zio  necessario  alle  esigenze  
della Croce Bianca e del Soc-
corso alpino. GL.M.

©RIPRODUZIONE RISERVATA

Egna, primo passo
per il centro
di protezione civile
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Bergsteiger suchen sichere
Route auf denMount Everest
ALPINISMUS: Bergsteiger-Teamwill sichererenWeg zur Spitze finden – Aber einige Experten zeigen sich skeptisch

KATHMANDU (dpa). Der
Khumbu-Eisbruch macht vie-
len, die den Mount Everest
besteigen, besonders Angst.
Es ist ein eisiger Fluss zwi-
schen dem Basislager und
dem ersten von 4 Höhenla-
gern, dessen Lauf sich jedes
Jahr ändert.

Bergsteiger müssen verschiede-
ne Stellen überqueren – oft mit
Leitern, Klettergurten und Sei-
len. Immer wieder gibt es dort
Lawinen und Unfälle.

Rund 40 Menschen starben
am Khumbu-Eisbruch bislang,
wie es vom Tourismusministeri-
um Nepals heißt, das zu den
Bergen Statistik führt. 2014 star-
ben dort gleich 16 Sherpas in ei-
ner Lawine.

Aber wer als Teil einer organi-
sierten Tour einer Expeditions-
firma auf den Berg möchte,
muss in der Regel den Khumbu
überqueren. Zumindest wenn
man vonNepal aus geht, was die
meisten tun. Von Tibet aus gibt
es eine Alternativroute – aller-
dings kostet diesemehr, und seit
Pandemiebeginn hat kein Aus-
länder eine Genehmigung für
die Route erhalten.

Nun wollen ein französischer
und ein nepalesischer Bergstei-
ger mit ihren jeweiligen Söhnen
bald eine neue Route aus Nepal
präsentieren – eine, die den

Khumbu-Eisbruch umgeht und
die nach Ansicht der Bergsteiger
deshalb sicherer ist. Er habe die
Möglichkeit der neuen Route im
vergangenen Jahr gesehen, so
Marc Batard (70), als er für Sight-
seeing mit einem Hubschrauber
unterwegs war. Später hätten er
und sein nepalesischer Freund
Pasang Nurbu Sherpamit einem
Team die Gegend weiter zu Fuß

– bis auf 5880 Meter Höhe – und
von der Luft aus erkundet sowie
Kletterhaken und Seile an Teilen
desWeges angebracht.

Im Mai möchten sie nun auf
der neuen Route den gut 8848
Meter hohen Everest-Gipfel er-
klimmen. Kommt Batard ohne
Sauerstoffflasche hoch, wäre er
laut Billi Bierling, die derzeit für
die „Himalayan Database“ zu-

ständig ist, die älteste Person,
die das täte. Und nach eigenen
Angaben will er das tun.

Batard ist in der Bergsteiger-
szene als besonders schneller
Bergsteiger bekannt, der den
Mount Everest in lediglich 22,5
Stunden erklommen hat, wie die
bekannte und inzwischen ver-
storbene US-amerikanische Hi-
malaja-Expeditions-Chronistin

Elizabeth Hawley 1989 schrieb.
Sollte das Team erfolgreich
hochkommen, dürfte es nach
Einschätzung von Batard noch
rund 2 bis 3 Jahre dauern, bis an-
dere Expeditionsfirmen auf der
alternativen Route Bergsteiger
hochführen könnten. Es müss-
ten dazu unter anderem mehr
Kletterhaken im Fels angebracht
werden.

Nicht alle in der Szene
sind von der neuen
Route überzeugt

Nicht alle in der Bergsteiger-
szene sind aber von der neuen
Route überzeugt. Der erfahrene
Bergführer Pemba Sherpa etwa
sagt: „Warum würden Expediti-
onsfirmen und Bergsteiger die
Khumbu-Eisbruch-Route seit so
vielen Jahren wählen, wenn es
eine sicherere, bessere Route ge-
ben würde?“ Auch der US-ame-
rikanische Bergsteiger und Blog-
ger Alan Arnette ist skeptisch. Er
sagt, dass die Route technisch
schwierig und daher gegebe-
nenfalls für Profibergsteiger eine
Alternative sei, nicht aber für die
Massen der Everest-Bergsteiger.
Aus dem nepalesischen Touris-
musministerium heißt es, dass
die Regierung den neuen Weg
als neue offizielle Route aner-
kennen würde, wenn sie sie für
sicher befände.

© Alle Rechte vorbehalten

Eine Warteschlange imMai 2019 kurz vor dem Gipfel des Mount Everest APA/afp/HANDOUT
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Wohnbauzone undAsphaltierung
GEMEINDERAT: Verwaltungsüberschuss beträgt 1,3Millionen Euro –DieHandelsordnung zugunsten des Bauernmarkts geändert

VÖLS AM SCHLERN (zö). Bei
der jüngsten Ratssitzung wur-
de einstimmig eine Petition
für die ehrenamtlichen Verei-
ne und Verbände genehmigt.
Laut den Völser Gemeinderä-
ten müsse das Vereinsregister
wieder an das Land zurückge-
führt und die Arbeit der Verei-
ne von unnötiger Bürokratie
befreit werden. Genehmigt
wurde die Jahresabschluss-
rechnung mit einem Verwal-
tungsüberschuss von rund
1,3 Millionen Euro.

Die Gesamteinnahmen betra-
gen rund 16 Millionen Euro. Ein
Teil des Überschusses wurde in
denHaushalt eingebaut. Der an-
dere Teil wird laut Bürgermeister
Othmar Stampfer zu einem spä-
teren Zeitpunkt eingefügt wer-
den.

Die gesetzlich vorgeschriebe-
ne Deckung bei den von der Ge-
meinde angebotenen, wichtigen
Diensten konnte bei der Trink-
wasserversorgung (97,9 Pro-
zent), bei der Abwasserentsor-
gung und bei derMüllabfuhr (95
Prozent) mehr als erfüllt wer-
den.

„150.000 Euro aus dem Ver-
waltungsüberschuss sind für Ab-
schlussarbeiten imWohnbauge-
biet Miol zweckbestimmt“, sagte

Bürgermeister Othmar Stamp-
fer. Die Asphaltierung von Stra-
ßen und Plätzen samt Straßen-
instandhaltung im Gemeinde-
gebiet lässt sich die Gemeinde
Völs rund 200.000 Euro kosten.

Die Neugestaltung der Kreu-
zung zwischen Peterbühelweg,
dem Friedberg- und dem
Schießstandweg mit einem
Kreisverkehr kostet laut Bürger-
meister Stampfer 180.000 Euro.
Mit 90.000 Euro schlagen Zivil-
schutzmaßnahmen undHangsi-
cherungsarbeiten beim Part-
schillerhof zu Buche.

Einen Beitrag von 10.000 Euro
gibt die Gemeinde an den Berg-
rettungsdienst Seis am Schlern
und 8000 Euro erhält die Freiwil-
lige Feuerwehr Völser Aicha ge-
mäß einem Investitionskonzept,
laut dem jedes Jahr eine der 3
Wehren des Völser Gemeinde-
gebietes gefördert wird.

Im Verwaltungsrat des Völser
Altersheims wurde Hermann
Vieider als neuesMitglied einge-
setzt; er ersetzt den kürzlich ver-
storbenen Georg Psenner.

Die Völser Handelsordnung
wurde abgeändert, damit die
Abhaltung des wöchentlichen
Bauernmarkts einheimischer
Anbieter von regionalen, heimi-

schenProdukten künftig erleich-
tert wird. Laut dem Völser Vize-
bürgermeister Peter Kompat-
scher ist die Belebung der Wirt-
schaft im Dorfzentrum überaus
wichtig.

Abschließend stellte Bürger-
meister Othmar Stampfer den
Gemeinderäten eine Planskizze
für den neuen Teil des Friedhofs

von Völser Aicha vor.
Den Plan hat Arch. Peter Paul

Amplatz erstellt. In der Völser
Fraktion muss der Friedhof um
einen neuen Teil erweitert wer-
den, wo Erd- und Urnengräber
Platz finden. © Alle Rechte vorbehalten

Bei der Sitzung des Völser Gemeinderats wurden die Jahresabschlussrechnung und der Verwaltungsüberschuss
genehmigt; im Bild das Rathaus. zö

Othmar Stampfer

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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Keine Antwort auf die Frage nach demWarum
TRAUER:Große Trauergemeinde verabschiedet sich von Yannick Eller (19) in Langtaufers – Schwerst verletzter Unfallfahrer in dasGebet eingeschlossen

LANGTAUFERS (no). Die große
Betroffenheit über den tragi-
schen Tod von Yannick Eller aus
Langtaufers und die Wertschät-
zung für den jungen Mann wur-
de amFreitag bei der Trauerfeier
in Hinterkirch (Langtaufers)
deutlich. Viele Trauernde aus
nah und fern – darunter auffal-
lend viele junge Leute – waren
gekommen und drückten der
Familie des Verstorbenen auf
diese Weise ihre Anteilnahme
aus.

Yannick Eller (im Bild) war
am frühen Morgen des 30. April
auf derHeimfahrt ins Langtaufe-
rer Tal bei der Schmiede tödlich
verunglückt (siehe Printbericht

in der digitalen Ausgabe). „Auf
die Frage nach demWarum gibt
es keine Antwort“, sagte Dekan
Stefan Hainz beim Sterbegottes-
dienst in der Pfarrkirche von
Hinterkirch. Er hatte zu dem 19-

Jährigen eine besondere Bezie-
hung: Yannick Eller war im Jahr
2002 das erste Kind, das er als
damaliger Pfarrer von Langtau-
fers getauft hatte.

Yannick habe noch sein gan-

zes Leben vor sich gehabt. Er ha-
be sich mit Freunden getroffen,
sei in seinemBeruf als Fliesenle-
ger ein verlässlicher Arbeiter ge-
wesen und habe sich als Freiwil-
liger beim Weißen Kreuz

Vinschgauer Oberland und als
Mitglied der Bergrettung Lang-
taufers für andere eingesetzt
und sei ihnen in der Not beige-
standen.

Seine große Leidenschaft sei-
en die Berge gewesen. 2019 sei
er mit seinem Vater und einem
Freund erstmals auf dem Gipfel
der Weißkugel gestanden. Im-
mer wieder habe es ihn auf die
Berge gezogen. Am liebsten sei-
en ihm die 3000er gewesen; so
sei er von seinemHeimathaus in
Wies ausgehend zumGlockhau-
ser (3021 Meter Meereshöhe)
aufgebrochen.

Seit seiner Kindheit habe Yan-
nick Eller eine enge Freund-
schaft mit jenem 21-Jährigen
verbunden, der am 30. April den
Unfallwagen gelenkt hatte. Beim
Sterbegottesdienst wurde auch
für den schwerst verletzten jun-
gen Mann gebetet, der im Boz-
ner Krankenhaus behandelt
wird.

Gebetet wurde auch für die
Familie von Yannick Eller und
alle, die um ihn trauern. „Der
Beistand vieler Menschen soll
euch Trost sein in dieser schwe-
ren Zeit“, betonte Dekan Stefan
Hainz. Anker und Lichtblick sol-
le aber auch der Glaube sein,
dass der Tod nicht das Ende und
Yannick von der Liebe Gottes
umfangen sei.

Dekan Stefan Hainz feierte
den Sterbegottesdienst mit Alt-
pfarrer Anton Pfeifer; musika-
lisch gestaltet wurde er von Ma-
rion und Trude Grass.

Danach wurde der Sarg auf
den Friedhof gebracht, wo sich
die vielen Trauernden von Yan-
nick Eller verabschieden konn-
ten. © Alle Rechte vorbehalten

Eine große Trauergemeinde nahm am Freitag in Hinterkirch (Langtaufers) Abschied von Yannick Eller. no

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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IL PROGETTO

«Ci sono ospiti 
che  chiedo-
no non uno, 
ma due,  tre  

gettoni d’acqua e fanno du-
rare la doccia 10 minuti». 
Eccessi da rifugio, secondo 
Sonia Lorenzi, che gestisce 
il Rifugio Bianchet, secon-
do la cui filosofia «il rifugio 
va inteso come un letto, un 
pasto, non di più».

Compare anche lei nella 
campagna  di  sensibilizza-
zione della Fondazione Do-
lomiti Unesco, che raccon-
ta l’esperienza della vita in 
rifugio attraverso brevi vi-

deo diffusi  sui  social  net-
work e veicolati attraverso 
la condivisione di rifugisti, 
professionisti della monta-
gna e appassionati. Piccoli 
spaccati di quotidianità che 
narrano il lavoro del gesto-
re di rifugio: dall’approvvi-
gionamento idrico ai rifor-
nimenti, dalla manutenzio-
ne dei sentieri all’accoglien-
za di ospiti sempre più esi-
genti. 

Lo scopo di #vivereinrifu-
gio è favorire la comprensio-
ne, da parte degli escursio-
nisti, del delicato contesto 
ambientale in cui vive e la-
vora il rifugista, incentivan-
do così - attraverso un’infor-
mazione senza filtri - l’ado-

zione  di  comportamenti  
sempre più virtuosi da par-
te dei visitatori. 

Saliamo al rifugio Berti, 
in Comelico, ai piedi del Po-
pera: «Ogni anno siamo co-
stretti a rifare la passerella 
in legno, sul torrente, per-
ché viene distrutta imman-
cabilmente dalla neve e dal-
le valanghe», raccontano i 
gestori, Bruno Martini e Ri-
ta Zandonella, «mon man-
cano  perfino  le  frane,  da  
queste parti».

Elena zamberlan gestisce 
il Rifugio Pian de Fontana. 
La spesa è un problema. «La 
faccio una volta la settima-
na, e non deve mancar nien-
te, perché le provviste arri-
vano con la teleferica». Al-
trimenti? «A piedi con lo zai-
no».

Tra i video compare an-
che la testimonianza di Ma-
rio Fiorentini, presidente di 
Agrav - Associazione Gesto-
ri Rifugi Alpini del Veneto e 
gestore del Rifugio Città di 
Fiume. Numerosi i gestori 
di rifugio presenti da tutto 
l’arco dolomitico. Del ‘Vive-
re i rifugi” si è parlato al fe-

stival di Trento e fra i temi 
toccati, quello della scarsi-
tà idrica che – ha detto Fio-
rentini - deve indurre a com-
portamenti virtuosi (quindi 
non 10  minuti  a  doccia).  
«Ogni rifugio è unico e ha 
una  sua  specificità  anche  
nei servizi che è può e vuole 
offrire. Tale offerta condi-
ziona  anche  il  comporta-
mento  dell’escursionista.  
Mostrare il “dietro le quin-
te” del percorso che fa il ci-
bo per arrivare sulla tavola 
e del tragitto fatto dell’ac-
qua per sgorgare dal rubi-
netto della doccia», sottoli-
nea Mara Nemela, direttri-
ce della Fondazione Dolo-
miti Unesco , «sono solo al-
cuni  esempi  tangibili  che  
possono indurre l’escursio-
nista ad un approccio più re-
sponsabile alla montagna. 
#vivereinrifugio  è  quindi  
un  percorso  di  avvicina-
mento lento alle Dolomiti, 
passo  dopo  passo  guidati  
dalla testimonianza dei rifu-
gisti, vere e proprie sentinel-
le delle Dolomiti». —

FDM
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Francesco Dal Mas
LONGARONE

Una sonda riscaldata, attrez-
zata di getto di vapore e di te-
lecamera, per cercare i sepol-
ti di una valanga anche sotto 
10 o 20 metri di neve. È l’ulti-
ma  creatura  di  “Dolomiti-
cert”  di  Longarone.  Entro  
qualche mese, arriveranno le 
suole delle scarpe da monta-
gna che non disperderanno 
particelle di plastica lungo i 
sentieri, tanto meno sulle roc-
ce. Ed è del recente passato 
la realizzazioe di moschetto-
ni e cordini per ridurre i ri-
schi di caduta dalle vie ferra-
te. «Insomma, tutto ciò che 
fa sicurezza in  montagna»,  
commenta  il  responsabile  
del settore Europrogettazio-
ne  di  Dolomiticert,  Leano  
Viel. 

LA SONDA CON VAPORE
Ricordate la valanga di Rigo-
piano? Dall’Austria scesero, 
in quella tragica circostanza, 
dei  ricercatori  specializzati  
del soccorso alpino. C’era l’e-
sigenza di recuperare i corpi 
sotto metri e metri di neve. È 
allora che si pose l’esigenza 
di sonde speciali che consen-
tissero di individuare dei cor-
pi in profondità. Furono fat-
te delle sperimentazioni. Pro-
prio da quel dramma – cioè 

dall’urgenza per i parenti del-
le vittime di non dover atten-
dere lo scioglimento prima-
verile delle nevi per recupera-
re i familiari periti – è scatta-
to il progetto ReSyst, co-fi-
nanziato dal Fondo Europeo 
di Sviluppo Regionale e dal 
programma Interreg V-A Ita-
lia-Austria 2014-2020 – Clld 
Dolomiti Live, che ha coinvol-
to l’istituto di certificazione 
longaronese Dolomiticert, il 
Soccorso Alpino dell’Alpern-
verein Sudtirol e l’azienda au-
striaca Micado Smart Engi-

neering. 
«Abbiamo  realizzato  una  

sonda, sperimentata nei gior-
ni scorsi a Dobbiaco», infor-
ma Viel, «che di fatto è riscal-
data attraverso un getto di va-
pore e che ospita un’antenna 
Arva e una microcamera. Es-
sa permette di effettuare ve-
locemente un foro nella neve 
o nel ghiaccio, consentendo 
così ai soccorritori di esplora-
re con maggior efficacia la ca-
vità per confermare il ritrova-
mento». 

Il vapore arriva da una pic-

cola caldaia che viene porta-
ta a spalla, nello zaino, e che 
ovviamente è collegata alla 
sonda. Attraverso un moni-
tor, poi, è possibile riscontra-
re quanto si trova sotto la ne-
ve e distinguere, ad esempio, 
se si tratta di un corpo o di al-
tro elemento materiale».

La strumentazione torne-
rà utile alle squadre anti va-
langa. Non si tratta, dunque, 
di un’attrezzatura di cui po-
trà e dovrà dotarsi lo scialpi-
nista singolo: «La sperimen-
tazione ci fa guardare al futu-
ro con ottimismo», puntualiz-
za Viel, «sia per la continua-
zione  della  collaborazione  
tra i partner per lo sviluppo 
di questo progetto, sia per la 
possibilità di studiare nuove 
soluzioni a favore dei volon-
tari del soccorso alpino, con 
l’obbiettivo di ridurre i tempi 
di intervento e di poter salva-
re più vite».

SCARPE ECO SOSTENIBILI
Tra i futuri arrivi, ecco la suo-
la delle calzature di monta-
gna che non disperde nell’a-
ria le particelle di plastica, co-
me oggi avviene con quelle 
in gomma, mentre si consu-
mano. Sembra un’inezia, ma 
non lo è affatto. «Stiamo ulti-
mando calzature ecososteni-
bili, fin dalla suola. Specie le 
calzature da sentiero, da roc-
cia, quelle insomma da mon-

tagna», anticipa Viel. «Di più 
non possiamo dire granché, 
perché ci riserviamo l’illustra-
zione  il  prossimo  ottobre,  
con la presentazione del pro-
dotto».

ARRAMPICARE IN SICUREZZA
La sensibilità dei consumato-
ri è sempre più sofisticata ed 
ecco che Dolomiticert, sem-
pre nell’ambito della proget-

tazione Interreg, si fa carico 
di dare una risposta agli spor-
tivi più sensibili. Viel si dice si-
curo che non mancheranno 
le industrie disponibili a co-
gliere questa opportunità. Il 
centro di ricerche longarone-
se è d’altra parte reduce da al-
tri progetti, come i moschet-
toni e i cordini per ridurre i ri-
schi di caduta dalle vie ferra-
te. Cadute che sono sempre 

più numerose e troppo spes-
so causate dalla stanchezza. 
Il sistema inventato a Longa-
rone provvede a ridurre il ri-
schio di cedimento, di cadu-
ta. «Questi progetti e questi 
risultati ci mostrano l’impor-
tanza dei contributi europei 
per  creare  opportunità  di  
contatto e di collaborazione 
tra realtà decisamente diver-
se, in questo caso un ente di 
pubblica utilità, un istituto di 
certificazione  e  un’azienda  
ingegneristica. Strumenti co-
sì, che agevolano il confron-
to tra soggetti e aree geografi-
che  differenti,  sono  fonda-
mentali per creare nuove op-
portunità di sviluppo e inno-
vazione», conclude Viel. 

IL CNSAS: BENVENUTA TECNOLOGIA
Soddisfazione, ovviamente,  
da parte del Cnsas, il soccor-
so  alpino.  «Immaginarsi»,  
commenta subito Alex Barat-
tin, delegato del soccorso al-
pino di Belluno, «se non dia-
mo il benvenuto con interes-
se alla tecnologia, a tutto ciò 
che può aiutare l’escursioni-
sta o l’alpinista o, ancora, lo 
scialpinista per uscire in sicu-
rezza. Ma la tecnologia biso-
gna saperla  utilizzare,  non 
basta portarsela nello zaino. 
Prima ancora, tuttavia, è ne-
cessario avere la consapevo-
lezza di dove si va, di quali 
possono essere le difficoltà. 
Insomma è importante non 
mettersi in condizioni di peri-
colo». Da non dimenticare, 
infine  –  come  raccomanda  
Barattin – che la tecnologia 
sofisticata  richiede  sempre  
più specializzazione. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Sopra la presentazione della sonda, sotto la prova sul campo effettuata a Dobbiaco

Montagna 

Una sonda riscaldata
per cercare superstiti
sotto le valanghe:
la tecnologia avanza
Dolomiticert: «Tempi d’azione ridotti per salvare più vite»
In arrivo le suole che non disperdono plastica sui sentieri

Il centro di ricerche
ha ideato anche
moschettoni e cordini
per scalate in sicurezza

La Fondazione Dolomiti Unesco lancia la campagna di sensibilizzazione per l’estate

Raccontare la vita dentro i rifugi
per educare l’escursionista

La spesa del rifugista: anche questo compare nei video
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le nuove frontiere del fare turismo

Una pista per sciare
sul tetto dell’hotel?
Potrebbe arrivare
anche a Cortina
Il gruppo Falkensteiner ne ha già attivata una a Casteldarne
E nella Conca costruirà un resort simile a quello pusterese

lozzo: il rifugio a pian dei buoi

Ciareido, aperta la gara:
le domande entro il 25
per sei anni di gestione

perarolo

Moto finisce fuori strada
un giovane all’ospedale

CORTINA

Sciare  anche  d’estate,  su  
una pista ecosostenibile rica-
vata sul tetto di un albergo. 
Un’utopia?  Assolutamente  
no. Il progetto varato dalla 
famiglia Falkensteiner sta ri-
scuotendo grande successo 
in Pusteria e prossimamen-
te potrebbe sbarcare anche 
a Cortina dove nel frattem-

po la nota famiglia altoatesi-
na si appresta a mettere in 
piedi un resort gemello. Il  
Falkensteiner hotel di Corti-
na sarà un cinque stelle che 
sorgerà in quello che attual-
mente è il parcheggio della 
funivia  Tofana-Freccia  nel  
Cielo.

UNA PROPOSTA VINCENTE
E, tra le proposte di ultimissi-

ma generazione che la cate-
na di hotel si appresta a lan-
ciare nella conca ampezza-
na in vista dell’appuntamen-
to olimpico del 2026 potreb-
be esserci anche l’avveniri-
stica pista disegnata dal mar-
chio bergamasco Neveplast 
(che, tra l’altro, ha la falcadi-
na Camilla Ronchi nel grup-
po delle relazionio esterne). 
L’idea, perché allo stato si 

presenta ancora come tale, 
prende consistenza di fron-
te al grande successo regi-
strato in pochi mesi dal Roof-
top Sky Adventure Park del 
family Resort Lido Falkestei-
ner di Casteldarne, in val Pu-
steria.

SCIARE SENZA USCIRE DALL’HOTEL
«Il format delle piste Neve-
plast offre la possibilità agli 
ospiti del resort di imparare 
a sciare senza uscire dalla 
struttura», spiega Veit Ste-
ger, che al Falkensteiner Fa-
mily Resort Lido di Castel-
darne riveste il ruolo di mae-
stro di sci, «per sciare non 
serve infatti salire sugli im-
pianti di risalita. Basta usci-
re dalla  camera,  prendere 
l’ascensore  fino  all’ultimo  
piano e mettere gli sci ai pie-
di sul tetto dell’hotel. Si trat-
ta di un’opportunità unica, 
molto apprezzata dai turi-
sti. I genitori sono felici di la-
sciarci i bambini mentre si ri-
lassano in sauna. Non è pre-
visto nemmeno il pagamen-
to  dello  skipass,  mentre  
all’attrezzatura  ci  pensa  il  

noleggio che si trova diretta-
mente in hotel» . La propo-
sta vale naturalmente tutto 
l’anno, ma è fondamentale 
soprattutto  nei  periodi  in  
cui in montagna manca la 
neve ma tra i turisti non vie-
ne meno la voglia di sciare. 
Di «risultato oltre le aspetta-
tive» ha parlato il manage-
ment del Family Resort Lido 
Falkensteiner.  Il  progetto  
Neveplast  ha  esordito  col  
botto nell’autunno del 2019 
quando è stata inaugurata 
la prima pista artificiale di 
sci sul tetto di un termovalo-
rizzatore a Copenaghen. Cu-
riosità: ad inaugurare quel 
progetto, nelle vesti di accla-
matissimo  testimonial,  fu  
un ampezzano doc come Kri-
stian Ghedina. Che non sia 
stato in qualche modo un se-
gnale del destino? —

GIANLUCA DE ROSA
© RIPRODUZIONE RISERVATA 

LOZZO

Aperta la gara per l’affido in 
concessione demaniale del ri-
fugio Ciareido di  Lozzo: c’è 
tempo fino al 25 maggio per 
le candidature. La responsabi-
le dell’area tecnica di palazzo 
Venzo ha indetto nei giorni 
scorsi, seguendo gli indirizzi 
della giunta comunale, il ban-
do per la presentazione delle 
offerte  per  l’aggiudicazione  

della gestione del rifugio di 
Pian  dei  Buoi,  ai  piedi  del  
monte Ciareido, per i prossi-
mi sei anni. Possono presenta-
re l’offerta, partendo dal cano-
ne minimo annuale stabilito 
dal bando di gara a 7000 eu-
ro, tutte le persone fisiche o le 
persone giuridiche iscritte al-
la Camera di Commercio in-
dustria, artigianato e agricol-
tura, per attività compatibili 
con quelle oggetto della gara, 
associazioni ed enti di vario ti-
po, sia in forma singola che 
raggruppata. L’aggiudicazio-
ne della gestione del rifugio 
Ciareido  sarò  decretata  da  
una commissione ad hoc che 
valuterà, oltre all’offerta eco-
nomica più vantaggiosa, an-
che la qualità della proposta e 
l’esperienza professionale dei 
concorrenti (tra le competen-

ze tecniche del  concorrente 
certificazione di guida alpina, 
appartenenza al CNSAS, pa-
tentino per utilizzo del defi-
brillatore) e soprattutto l’of-
ferta turistica proposta. Parti-
colare  valenza,  infatti,  avrà  
l’impegno a promuovere e a 
organizzare delle manifesta-
zioni  di  concreta  rilevanza  
mediatico-culturale, al fine di 
promuovere l’immagine turi-
stica del Comune. Il contratto 
di concessione che sarà sotto-
scritto tra l’Amministrazione 
e il vincitore avrà una valenza 
di sei anni e prevede l’obbligo 
di garantire l’apertura alme-
no dal 20 giugno al 30 settem-
bre e di effettuare la manuten-
zione ordinaria del rifugio e 
delle pertinenze. —

VIESSE
© RIPRODUZIONE RISERVATA

CORTINA

Va all’asta la vecchia casa fo-
restale del passo Falzarego, a 
Cortina. Il prezzo base è di 
2.470.000 euro, con l’obbli-
go di cauzione di 247mila. La 
direzione  regionale  Veneto  
dell’Agenzia del demanio ha 
messo all’asta due compendi 
immobiliari  (l’altro lotto in 
vendita è l’ex Forte vecchio a 
Cavallino Treporti, sul lungo-
mare San Felice,  a  2.  227. 
000 euro):  la  commissione 
aprirà la gara 27 giugno alle 
11, nella sua sede, con offer-
te segrete, per l’aggiudicazio-
ne dei due lotti. Uno dei due 
compendi  è  rappresentato  
dalla ex casa forestale, che si 
trova a lato della strada 48 
delle Dolomiti, a una quindi-
cina di chilometri dal centro 
di Cortina, in una piana tra le 
stazioni di partenza degli im-
pianti di risalita delle Cinque 
Torri e del Col Gallina, a bre-

ve distanza dal passo Falzare-
go, il valico dolomitico che 
collega la conca d’Ampezzo 
a Livinallongo e alla Val Ba-
dia, attraverso il passo Valpa-
rola. L’immobile che si trova 
sopra a Cortina è di ampie di-
mensioni: la superficie com-
merciale è di 510 metri qua-
dri;  quella  coperta  di  240  
mq; quella scoperta di 2. 268 
mq. La vecchia casa forestale 
è disabitata da anni, ma lo 
stato manutentivo generale 
è  sufficiente.  L’immobile,  
che ha destinazione commer-
ciale e potrebbe quindi diven-
tare  un  punto  ristoro  con  
stanze per turisti, necessita 
però di importanti interven-
ti. Per presentare le offerte 
c’è tempo sino alle 16 del 24 
giugno. Gli interessati posso-
no rivolgersi all’Agenzia del 
demanio chiamando lo 041 
2381874. —

A.S.
© RIPRODUZIONE RISERVATA 

PERAROLO

Incidente  stradale  ieri  sera  
verso le 21 sulla strada che 
da Pieve di Cadore scende a 
Perarolo.  Un  motociclista,  
G.S. di 24 anni di Pieve di Ca-
dore, per cause al vaglio dei 
carabinieri di Cortina giunti 
sul posto, è uscito di strada, fi-
nendo rovinosamente a ter-
ra. Immediata la chiamata al 
118  che  ha  inviato  subito  
l’ambulanza. Il giovane, all’i-
nizio  pareva  in  condizioni  
piuttosto gravi per l’impatto 
con l’asfalto, tanto che è sta-
to velocemente condotto al 

pronto soccorso dell’ospeda-
le di Belluno con un codice 3 
(abbastanza grave). Intanto 
sono stati chiamati anche i vi-
gili del fuoco di Pieve di Cado-
re che hanno lavorato per pu-
lire la strada dai liquidi fuo-
riusciti dal mezzo per l’impat-
to. Dopo gli accertamenti cli-
nici del caso le condizioni del 
giovane motociclista sono ap-
parse meno gravi rispetto al-
la  diagnosi  iniziale,  tanto  
che è stato tenuto sotto osser-
vazione per la notte. In matti-
nata oggi dovrebbe essere di-
messo. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

La pista sul tetto del Falkensteiner Family Resort Lido di Casteldarne

Non servono skipass
e acquistare materiali:
si può noleggiare tutto
direttamente sul posto

Il rifugio Ciareido

cortina

All’asta la casa forestale
al passo Falzarego:
la base quasi 2,5 milioni
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ISOLAVICENTINA Il lutto del paeseper lamorte avvenutagiovedì sulla ferratadelGramolon

«Era un alpinista esperto
Disgrazia inspiegabile»
Il poliziottoLorisCaldognettoaveva57anni: amava lanaturae l’arte
IlmaestroFioretto, amico fraterno: «Avevaunasensibilità estrema»

••Un animo sensibile e ispi-
rato, che univa la passione
per l’arte a quella per la natu-
ra. Così viene descritto Loris
Caldognetto, il poliziotto di
Isola di 57 anni morto l’altro
giorno dopo un volo di 80
metri, durante un’escursio-
ne, sul monte Gramolon. A
tratteggiarne un ritratto è il
maestro Roberto Fioretto, di-
rettore del coro Pueri Canto-
res del Veneto e amico, che
non riesce a capacitarsi di
quanto accaduto. «Eravamo
legati da una grande amici-
zia, fin da bambini - spiega -.
Loris era un’escursionista
esperto, non ci rendiamo
conto di cosa possa essere
successo».

Poesia, pittura, musica. Lo-
ris Caldognetto era animato
da una grande passione per
l’arte, che gli piaceva pratica-
re e fruire. Pur non suonan-
do alcun strumento, era un
grande conoscitore di musi-
ca classica, un esperto del ge-
nere. Amava anche la poesia
e gli piaceva cimentarsi nella
scrittura in versi. Da giova-
ne, si era dedicato anche alla
pittura. «Loris era un uomo
di una sensibilità estrema,
un artista a tutto tondo», lo
ricorda il maestro Fioretto.
Dopo il matrimonio, il so-
vrintendente della polizia fer-
roviaria di Vicenza aveva ac-
quistato una casa in collina,
dove viveva con la famiglia, a
contatto con la natura. Cono-
sceva le piante, le tecniche
per coltivarle e curarle e ama-
va tenere pulito il bosco vici-
no alla sua abitazione. Si de-
dicava anche alla coltivazio-
ne di una trentina di ulivi e
alla produzione di olio. «Lo-
ris era pervaso da un’armo-
nia tra natura e arte - conti-
nua Fioretto -. Pochi giorni
fa era venuto a controllare

anche i miei ulivi e sarebbe
dovuto tornare per alcuni in-
terventi; e invece, è accaduta
questa tragedia».

L’amoreper la natura porta-
va spesso Caldognetto, iscrit-
to al Cai di Malo, sulle mon-
tagne, per escursioni e ar-
rampicate. In passato, sem-
pre con Fioretto, aveva an-
che partecipato, come ani-
matore, ai campeggi estivi
con i bambini del coro Pueri
Cantores, a Posina. La locali-
tà era diventata un posto spe-
ciale per i due amici. «Posina
era il nostro punto di riferi-
mento - continua il maestro
Fioretto -. Partivamo da lì
per fare le nostre escursioni.
Purtroppo ora ci ha lasciati,
nessuno se lo aspettava». Cal-
dognetto lascia la moglie
Alessandra Spinato e due fi-
gli giovani: attorno ai fami-
liari si sta stringendo tutta la
comunità di Isola. «Sei stato
un amico e collaboratore

sempre disponibile, un co-
gnato esemplare - ha com-
mentato il comandante della
polfer di Vicenza Claudio
Spinato con un post su Face-
book -. Siamo profondamen-
te addolorati della tua pre-
matura scomparsa. Buon
viaggio caro Loris. Ci man-
chi». «È una tragedia che col-
pisce tutti - dichiara il sinda-
co Francesco Enrico Gonzo
-. Esprimo vicinanza e cordo-
glio alla famiglia a nome
dell’Amministrazione comu-
nale». Al momento, non è an-
cora chiara la dinamica
dell’incidente. In base alle ri-
costruzioni, Caldognetto sta-
va percorrendo la ferrata
“Angelo Viali”, quando è pre-
cipitato nel vuoto. Il suo cor-
po senza vita è stato notato
da alcuni ragazzi; inutile l’in-
tervento del soccorso alpino.
In queste ore sarà fissata la
data del funerale.  •.

©RIPRODUZIONERISERVATA

LorisCaldognetto,asinistra,conilmaestroRobertoFioretto. Idueandavanospessoinsiemeinmontagna

Anc
la
Più

Sindacadi Crespadoro
Cordoglio anchedaparte
del sindacodiCrespadoro
ElisaMaria Ferrari, che è
corsasul luogodella
tragediaappena avvenuta.
«Unaperdita tragica che
porta dispiacere alla
comunità - sono le parole
del primo cittadino -.
Anch’io ho fatto spesso
quella ferrata. Dispiace
profondamentedover
accettarequesti fatti. La
ferrataViali,molto
frequentata, è controllata e
tenuta inmanutenzione
periodicamente, con la
collaborazionedel Cai. È in
sicurezza in tutto il suo
sviluppo». M.P.

©RIPRODUZIONERISERVATA

MatteoCarollo

••
Ilcordoglio
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ALESSANDRO PREVIATI 

Equipaggiamento 
non  adatto  e  una  
buona  dose  di  im-
prudenza sono, spes-

so, alla base degli incidenti 
in montagna. Se a questo si 
sommano una precaria cono-
scenza della zona e il clima 
poco incline ai compromes-
si, anche una semplice pas-
seggiata  rischia  di  trasfor-
marsi in un dramma. 

Ne sa qualcosa la giovane 
turista svedese che nella not-
te tra giovedì e venerdì è sta-
ta salvata dal soccorso alpi-
no della Valle Orco sopra Ce-

resole, dispersa nei boschi in 
condizioni  di  ipotermia  a  
causa della pioggia battente. 
I volontari sono partiti per le 
ricerche in piena notte. La ra-
gazza ha perso l’orientamen-
to nella zona dell’Alpe Le Pia-
ne, in discesa dal rifugio Gu-
glielmo Jervis che aveva rag-
giunto (partendo da Cereso-
le) nel corso del pomeriggio. 
Per fortuna aveva con sé il te-
lefono cellulare: intorno alle 
21, impossibilitata a prose-
guire, la giovane è stata co-
stretta  a  chiamare  il  112.  
Due squadre del soccorso al-
pino sono partite a piedi e in 
un paio d’ore sono riuscite a 
raggiungerla. All’escursioni-
sta, sotto shock per lo spaven-
to con un principio di ipoter-

mia, i tecnici hanno prestato 
i primi soccorsi, fornendole 
abbigliamento asciutto e vi-
veri di conforto. Poi, insie-
me, hanno iniziato la disce-
sa. La ragazza, che cammi-
nava con molta difficoltà an-
che per via della stanchez-
za, è stata assicurata con la 
corda a causa del terreno ba-
gnato e scivoloso. Le opera-
zioni si sono concluse intor-
no all'una di notte. La svede-
se è stata anche visitata dal 
personale del 118 ma non 
c'è stato bisogno di ricorrere 
al trasferimento in ospeda-
le.  Poi,  dal  momento  che  
non aveva un posto per tra-
scorrere  la  notte,  è  stata  
ospitata a casa da una volon-
taria del soccorso alpino. 

Quello di Ceresole è stato 
il secondo intervento da ini-
zio settimana per le squadre 
della Valle Orco. Sabato not-
te, infatti, i volontari sono in-
tervenuti a Locana per il recu-
pero  di  due  escursionisti:  
due fratelli, di 10 e 18 anni, 
residenti a Riccione, che sta-
vano trascorrendo un perio-

do di villeggiatura in valle. 
Sono partiti nel pomeriggio 
per una passeggiata nei bo-
schi.  Purtroppo,  al  calare  
della sera hanno perso l'o-
rientamento e non sono più 
stati in grado di rientrare. Il 
padre, allarmato per il ritar-
do, ha chiamato il 112. Le 
squadre  del  soccorso  alpi-

no, grazie al segnale Gps dei 
telefoni cellulari, sono riu-
scite ad individuare nel giro 
di qualche ora i due ragazzi, 
rimasti bloccati in una zona 
impervia. A quel punto sono 
stati imbragati e accompa-
gnati alla base, entrambi in 
buone condizioni. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

L’intervento dei soccorritori nei boschi sopra Ceresole

L’allarme sopra Ceresole: la giovane accusava un principio di ipotermia

Escursioni pericolose
salvata nella notte
una turista svedese

FOTO SOCCORSO ALPINO

L’estate, che da alcuni anni a Bardonecchia 
coincide con la stagione del  cicloturismo, 
quest’anno anticipa: da oggi, un mese prima 
dell’apertura delle seggiovie che danno co-
modo accesso a sentieri e tracciati del bike 
park, ogni weekend la società impianti met-
terà a disposizione degli amanti delle due 
ruote un servizio di noleggio e-bike per inizia-

re a solcare i pendii della località altovalsusi-
na. Le bici a pedalata elettrica assistita sono 
la novità del settore, ma il servizio noleggio 
mette a disposizione anche mountain bike 
da cross-country. Tutto il necessario, insom-
ma, per non attendere il 2 giugno - data uffi-
ciale di avvio del bike park - per rimettersi in 
pista. A disposizione del pubblico 40 percor-

si di diversa difficoltà, adatti a ogni tipo di 
pubblico. Insieme al centro noleggio di Cam-
po Smith (attivo sabato e domenica dalle 10 
alle 17) è prevista anche l'apertura dell'Alpi-
ne Coaster: il percorso di tubi in acciaio che si 
snodano nel bosco su cui grandi e bambini 
possono sfrecciare in discese adrenaliniche a 
bordo di slitte biposto. F. FAL. —

IL CASO

Escursioni e bike park
a Bardonecchia 

la stagione è gia partita 
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finanziamento approvato ieri dal fondo strategico

Pista ciclopedonale nel Dianese,
dalla Regione in arrivo 3 milioni
Il sindaco Za Garibaldi: «Tappa fondamentale per collegarci a Imperia e Andora». Appalto entro l’anno

la vittima, 46 anni, ha compiuto un volo di 20 metri

Precipita sulle rocce con la bici
Turista inglese muore a Molini

Giorgio Bracco / DIANO MARINA

Tre milioni  di  euro per  il  
tratto di pista ciclabile che 
unirà sul mare Diano Mari-
na a Cervo. Lo stanziamen-
to, approvato ieri mattina 
dal Fondo strategico regio-
nale, aggiunge così un fon-
damentale  contributo  per  
la realizzazione della ciclo-
via del Golfo Dianese, quel-
la che collegandosi a Impe-
ria da una parte e ad Ando-
ra dall’altra, andrà a essere 
il prolungamento naturale 
del percorso che oggi va da 
Ospedaletti a San Lorenzo 
al Mare.

«C’è grande soddisfazio-
ne per questo nuovo e cospi-
cuo stanziamento regiona-
le - spiega Cristiano Za Gari-
baldi, sindaco di Diano Ma-
rina - un mattone che ci per-
metterà  di  mettere  final-
mente in sicurezza il versan-
te a monte e quello a mare 
dell’Incompiuta, la strada a 
mare che collega Oneglia a 
Diano Marina, su cui si sno-
derà il primo tratto della no-

stra ciclabile. Un’operazio-
ne propedeutica ma neces-
saria prima di procedere al-
la realizzazione della pista 
vera e propria. Sui tempi po-
trei  sbilanciarmi  dicendo  
che entro la fine dell’anno, 
con la progettazione esecu-

tiva in mano, la gara d’ap-
palto  sarebbe  tranquilla-
mente realizzabile».

I lavori, seguendo questo 
cronoprogramma,  potreb-
bero dunque decollare en-
tro giugno-luglio del prossi-
mo anno. «Per essere termi-

nati, come prevede e vuole 
il Pnrr ed è quindi un palet-
to da rispettare inderogabil-
mente - prosegue Za Gari-
baldi - dopo tre anni». Il ta-
glio del nastro è dunque ipo-
tizzabile, se non ci saranno 
intoppi burocratici, per l’ini-

zio  della  stagione  estiva  
’26.  La  ciclabile  di  Diano  
Marina, non va mai dimenti-
cato, è tra i lotti che la Regio-
ne  ha  individuato  come  
prioritari nell’ambito dei fi-
nanziati con fondi Pnrr al 
pari  della  manutenzione  
della pista già esistente tra 
Ospedaletti e San Lorenzo 
al Mare. «Grazie a questo 
nuovo stanziamento la Re-
gione continua a percorre-
re la strada della mobilità 
sostenibile, che da subito è 
stato visto come obiettivo 
prioritario -  spiega Giaco-
mo Giampedrone, assesso-
re regionale alle Infrastrut-
ture - ci allineiamo quindi a 
un sistema europeo che tro-
va in questo tipo di servizio 
un elemento fondamentale 
per il turismo e la sostenibi-
lità  ambientale.  L’investi-
mento cambierà anche sim-
bolicamente l’ingresso in Li-
guria dalla Toscana svilup-
pando una visione di regio-
ne  accessibile  grazie  alla  
mobilità dolce». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

IMPERIA

Le famiglie imperiesi posso-
no tirare un sospiro di sollie-
vo  per  quanto  riguarda  
quello che in molti temeva-
no: l’ aumento di tributi, im-
poste e tariffe comunali per 
tamponare i rincari dei co-
sti energetici comunali cau-
sati dalla guerra tra Russia 
e Ucraina. «Non incideran-
no su queste voci», assicura 
il sindaco, Claudio Scajola. 
Il  Comune ha previsto  lo  
stanziamento di quasi 1,4 
milioni di euro (+70% ri-
spetto al bilancio dello scor-
so  anno)  per  far  fronte  
all’aumento dei costi per il-
luminazione e riscaldamen-
to di scuole e strutture pub-
bliche. Una proiezione an-
nua basata sui rincari già ac-
certati nella prima bolletta 
trimestrale (+30% rispet-
to allo storico). Scajola, nel-
la veste di vice presidente 
nazionale dell’Anci, l’asso-
ciazione dei comuni italia-
ni, ha già fatto e continuerà 
a fare opera di sensibilizza-
zione verso il governo «al fi-
ne di ricevere aiuti a soste-
gno dei costi supplementa-
ri per l’energia che i Comu-
ni stanno sopportando». —

GI. BR. 

Paolo Isaia / MOLINI DI TRIORA

Era quasi arrivato alla fine 
del sentiero che sfocia accan-
to al laghetto dei Noci (can-
cellato dall’alluvione dell’ot-
tobre 2020), quando ha per-
so il  controllo della moun-
tain bike, finendo fuori dal 
percorso e precipitando nel 
vuoto per una ventina di me-
tri. Una caduta terribile che 
non ha lasciato scampo a un 
biker  britannico,  Jamie  
Mears, 46 anni: è morto per 
le gravi lesioni interne causa-
te dall’impatto con le rocce. 

L’incidente è avvenuto nel-

la tarda mattinata di ieri. 
Il biker faceva parte di una 

comitiva di inglesi che aveva-
no prenotato un soggiorno a 
Molini di Triora con un tour 
operator, con servizio di na-
vetta e guida sui sentieri dedi-
cati alla mtb. Tra loro c’era 
anche il  fratello delle vitti-
ma. Il tracciato dove è avve-
nuta la tragedia porta fino al 
centro  di  Molini,  e  si  può  
prendere da diversi punti. Il 
gruppo arrivava da Corte, e 
aveva già affrontato diversi 
chilometri in discesa, ma l’ul-
tima parte è in piano, con un 
fondo prevalentemente pie-

troso: è probabile che il biker 
abbia  perso  aderenza sulle  
rocce, rese viscide dalla piog-
gia caduta in mattinata e nel 
corso della notte. Quel tratto 
è in rettilineo, molto veloce, 
e in alcuni punti si affaccia 
proprio  nel  vuoto.  All’im-
provviso i compagni lo han-
no visto sparire dal sentiero, 
un  urlo  strozzato  in  gola.  
Hanno subito lasciato le bici 
e si sono affacciati, vedendo 
il corpo dell’amico esanime 
20 metri più sotto. Lo hanno 
raggiunto e hanno capito che 
le sue condizioni erano mol-
to gravi. Chiamato il 118, so-

no intervenuti i volontari del 
Soccorso alpino e l’equipag-
gio di  un’automedica, ed è 
stato allertato l’elicottero Gri-
fo. Mears, mentre i sanitari 
lo stavano stabilizzando sul-
la barella spinale, ha avuto 
un arresto cardiaco, ed è sta-
to rianimato. Le manovre sal-
vavita sono durate circa 15 
minuti, dopodiché il ferito è 
stato affidato all’elisoccorso 
e  trasportato  all’ospedale  
Santa Corona di Pietra Ligu-
re. È arrivato in condizioni di-
sperate. Un’ora dopo è mor-
to al Pronto soccorso. 

Sulla  dinamica  dell’inci-
dente mortale indagano i ca-
rabinieri,  che  hanno  già  
ascoltato  i  componenti  del  
gruppo e la guida. La salma 
resta a disposizione della pro-
cura, che dovrà decidere se 
disporre  o  meno  l’autop-
sia.—

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

Il sindaco di Diano Marina, Za Garibaldi. A destra: un tratto dell’Incompiuta su cui passerà la futura ciclovia 

L’impegno di scajola

«Caro-energia,
niente riflessi
su tariffe
e tasse locali» 

I soccorsi al biker precipitato sulle rocce
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Lecco
La richiesta di aiuto

partita nel tardo pomeriggio

Il soccorso alpino

li ha raggiunti a piedi

Intervento del Soc-
corso alpino nel pomeriggio di 
ieri per riportare a valle due 
persone finite in difficoltà du-
rante un’escursione sul Mon-
te Coltignone. L’allarme è 
scattato poco dopo le 18 e ha 
comportato anche l’uscita 
dell’elicottero del 118, succes-
sivamente fatto rientrare per 
le avverse condizioni meteo-
rologiche. Le due persone, pa-
re straniere e di cittadinanza 
ungherese, sono state rag-
giunte infatti da squadre sali-
te sul monte a piedi. Si tratta 
in particolare di due squadre 
del soccorso alpino, aiutate a 
valle da un equipaggio della 
Croce rossa.  I due escursioni-
sti - una coppia di giovani, lui 
di 28 anni, lei di un anno più 
giovane -  sono stati raggiunti 
dopo il tramonto, verso le 21. 
Le loro condizioni non avreb-
bero destato preoccupazione, 
anche se i soccorritori li han-
no definiti “stremati dalla 
stanchezza”. Per tranquillità 
sono stati comunque accom-
pagnati al pronto soccorso 
dell’ospedale Manzoni di Lec-
co per una visita di controllo. 
A. Cri.

Una coppia
di ungheresi
recuperata
sul Coltignone
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Gioli

Soccorso alpino

Tecnologia

U
na sonda riscaldata per
il recupero di chi resta
sepolto sotto una

valanga. E’ un progetto
innovativo quello presentato
nei giorni scorsi nella sede
del Soccorso Alpino di
Dobbiaco. “ReSyst” è co-
finanziato dal Fondo Europeo
di Sviluppo Regionale e dal
programma Interreg V-A
Italia-Austria 2014-2020 e
vede tra i protagonisti anche
l’istituto di certificazione
longaronese Dolomiticert, in
partnership con il Soccorso
Alpino dell’Alpernverein
Sudtirol e l’azienda austriaca
Micado Smart Engineering.
Si tratta di una sonda
riscaldata per il recupero di
sepolti in valanga: è stata
quindi realizzata una sonda
che ospita un’antenna Arva e
unamicrocamera e che,
collegata a un sistema a
vapore, permetta di effettuare
velocemente un foro nella
neve o nel ghiaccio,
consentendo così ai
soccorritori di esplorare con
maggior efficacia la cavità per
confermare il ritrovamento.
La presentazione
dell’equipaggiamento ha
visto la partecipazione di
diversi rappresentanti delle
stazioni del soccorso alpino
sudtirolese: «Un’attenzione
che ci fa guardare al futuro
con ottimismo», commenta il
responsabile del settore
Europrogettazione di
Dolomiticert, Leano Viel,
«anche per la possibilità di
studiare nuove soluzioni a
favore dei volontari del
soccorso alpino, con
l’obbiettivo di ridurre i tempi
di intervento e di poter
salvare più vite». (m.g.)
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Sondaelettrica
convapore
per i sepolti
nelle valanghe
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di Marco Lignana

Questa sera alle 22.59 le sirene in 
porto suoneranno ancora. A nove 
anni esatti dalla tragedia della Tor-
re Piloti, per ricordare le nove vitti-
me  dell’incidente  causato  dallo  
schianto  della  Jolly  Nero.  Ma  a  
quasi due lustri da quel drammati-
co evento, le vicende giudiziarie 
che ne sono conseguite non sono 
affatto chiuse. Anzi. Ieri l’udienza 
in  Corte  di  Appello  nell’ambito  
del processo principale, dove i giu-
dici avrebbero dovuto ridetermi-
nare le pene del comandante del-
la Jolly Nero Roberto Paoloni, del 
primo ufficiale della nave Loren-
zo Repetto e del direttore di mac-
china Franco Giammoro, è stata 
rinviata  al  15  settembre.  Questo  
per  permettere,  nel  frattempo,  
che il filone “bis” sul collocamen-

to della torre, anch’esso in Corte 
d’Appello, arrivi a sentenza. 

Ma anche qui i tempi rischiano 
di dilatarsi ancora. Perché nei gior-
ni scorsi uno degli imputati in que-
sto  filone,  Paolo  Grimaldi,  inge-
gnere capo dell’Autorità Portuale 
quando la Torre venne costruita, 
ha depositato una istanza tramite 
la sua legale Sabrina Franzone.

Il documento cita ampi stralci 
dell’articolo di Repubblica che nei 
giorni scorsi ha dato conto dell’in-
dagine sulle presunte certificazio-
ni “facili” sullo stato di salute delle 
navi, con 39 indagati tra tecnici e 
funzionari del Rina (il Registro ita-
liano  navale),  comandanti  delle  
navi  della  compagnia  Messina e  
appartenenti  alla  Capitaneria  di  
porto. Inchiesta ormai a un passo 
dalla chiusura, visto che resta sol-
tanto l’udienza dinanzi al Gip per 
l’individuazione delle  intercetta-

zioni da utilizzare nel futuro pro-
cesso. Si tratta di un fascicolo che 
non può non avere una certa rile-
vanza su quanto avvenuto il 7 mag-
gio 2013 davanti allo specchio ac-
queo di Molo Giano.

Nell’istanza si legge come «mai 
era stata diffusa la notizia che tra 
gli indagati nel procedimento per 
falso fosse altresì indagato il Co-
mandante Roberto Paoloni, ossia 
il  Comandante  della  Jolly  Nero  
che fu condannato nel cosiddetto 
“Processo Nave”». Dunque «ad av-
viso del sottoscritto è di importan-
za fondamentale acquisire la do-
cumentazione  che  la  Jolly  Nero 
possedeva la notte del 7 maggio 
2013 che, a quanto riportato dal 
quotidiano, sarebbe risultata falsa 
tanto da imporre l’iscrizione nel 
registro degli indagati del Coman-
dante Paoloni». Da qui la richiesta 
di acquisire «la documentazione 

sopra indicata, nonché gli atti di 
indagine  sviluppati  dal  Primo  
Gruppo delle Guardia di Finanza 
che ha accertato (così come si leg-
ge sul quotidiano) che “la Jolly Ne-
ro, ispezionata dalla Capitaneria e 
certificata dal Rina, di fatto navi-
gasse con strumentazione e appa-
recchi guasti”».

Ora toccherà ai giudici decidere 
se accogliere o meno l’istanza di 
Grimaldi, nell’ambito di un proces-
so che ha già visto diversi colpi di 
scena. Nell’ultima udienza la Cor-
te ha disposto l’acquisizione pres-
so il comando di Roma delle Capi-
tanerie di Porto dei dati Ais (Auto-
matic Identification System) rela-
tivi  alle  manovre  di  evoluzione  
compiute nell’avamporto sia dalla 
nave Jolly Nero che dell’altra uni-
tà della compagnia Messina, la Jol-
ly Arancione.

Un ciclista inglese di 46 anni è 
morto durante un’escursione in 
mountain  bike  sulle  alture  di  
Molini di Triora, in alta valle Ar-
gentina in provincia di Imperia.

Sul posto sono intervenuti gli 
uomini  del  soccorso  alpino  e  
speleologico della Liguria con la 
Croce Verde di Arma di Taggia.

L’uomo  stava  effettuando  
un’escursione  assieme  a  degli  
amici,  sul  sentiero sterrato da 
Corte a Molini.

Era in discesa, quasi alla fine 
del percorso, quando è uscito di 
strada, per cause in fase di accer-
tamento, ed è caduto in un diru-
po rotolando per oltre venti me-
tri  in  località  Lago delle  Noci.  

Ad allertare i soccorsi sono stati 
gli  amici  che  partecipavano  
all’escursione con lui. 

Il biker ha riportato un poli-
trauma  ed  è  stato  trasportato  
d’urgenza, in elicottero, all’ospe-
dale Santa Corona di Pietra Ligu-
re, dov’è spirato poco dopo. Le 
sue condizioni sono apparse su-
bito disperate.

Durante le prime cure, infatti, 
era entrato in arresto cardiaco, 
ma dopo un massaggio cardiaco 
di circa un quarto d’ora, era sta-
to rianimato. A quel punto era 
stato messo in sicurezza e porta-
to  sul  velivolo  ma  purtroppo  
non ce l’ha fatta. 

E’ morto a 75 anni Cesare Bartolo-
meo Melloni, il medico degli ulti-
mi. Nato nell’appennino reggiano, 
figlio della partigiana combatten-
te Pierina Galassi e di Giorgio Mel-
loni, tipografo e poi Direttore del-
la Cooperativa del giornale Il Lavo-
ro oggi diventato edizione locale 
di Repubblica, Cesare Melloni era 
molto noto a Genova. Dagli anni 
’80 in poi aiutò i deboli, gli immi-
grati, gli emarginati, i rom, e chi 
poteva avere bisogno. Guidò una 
spedizione di soccorso alle popola-
zioni vittime del terremoto in Irpi-
nia. Per il suo impegno venticin-
quennale di attività professionale 
volontaria a favore delle Popola-
zioni Nomadi itineranti o stanziali 

in Genova, nel 2000 venne insigni-
to della Commenda del Sovrano 
Militare Ordine di Malta e nel giu-
gno del 2011 venne insignito dal 
Presidente  Napolitano  dell’Ordi-
ne Cavalleresco “Al Merito della 
Repubblica”. «Non amava parlare 
di questi titoli – racconta la figlia 
Licia -  tantomeno vantarsene,  si  
definiva  Geronimo,  il  capo Apa-
che, l’ultimo baluardo, colui che si 
è speso il più possibile per salva-
guardare le persone della “sua val-
le”, combattendo contro la centra-
lizzazione dei presidi ospedalieri, 
riducendoli sempre di più fino a la-
sciarne solo due in tutta la Valpol-
cevera da 6 che erano».

©RIPRODUZIONE RISERVATA

Cesare 
Melloni
nel 2011 venne 
insignito dal 
Presidente 
Napolitano “Al 
Merito della 
Repubblica”

Torre Piloti, processi in stand by
in attesa di sentenze e nuove indagini
A nove anni esatti dalla tragedia, ecco il groviglio giudiziario: prima di ridefinire le pene per l’equipaggio della Jolly Nero

la corte vuole attendere l’esito dell’appello sulla collocazione, ma in questo filone irrompe l’inchiesta su Rina e certificazioni

Genova Cronaca

©RIPRODUZIONE RISERVATA
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Il lutto

Addio a Cesare Melloni
medico degli ultimi

Imperia

Biker inglese 46enne 
muore dopo una caduta 

Aveva 75 anni

Jolly Nero
La nave della 
compagnia 
Messina 
davanti al 
luogo del crollo 
durante la 
ripetizione 
della manovra 

kLa Torre abbattuta il 7 
maggio del 2013 dalla Jolly 
Nero. Il processo bis 
riguarda la sua collocazione

pagina 6 Sabato, 7 maggio 2022
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la vittima è un inglese di 46 anni

Dramma a Molini
Ciclista precipita
inutili i soccorsi
Cade dalla mountain bike 
sul sentiero che da Corte 
porta a Molini, a poca di-
stanza dal laghetto delle 
Noci, si ferisce gravemen-
te e poi muore all’ospeda-
le Santa Corona di Pietra 
Ligure, poco dopo essere 
arrivato  con  l’elicottero.  
Tragedia ieri mattina in Al-
ta Valle Argentina.

L’incidente, molto gra-
ve, ha coinvolto un ingle-
se di 46 anni, in vacanza in 
Riviera con alcuni amici, 
tappa di un più ampio viag-
gio in Italia dedicato pro-
prio alla passione per le  
mountain bike e i sentieri 
dell’entroterra. 

L’inglese, Jamie Mears, 
di Hertfordshire, una citta-
dina a una ventina di mi-
glia a Nord di Londra, è 
uscito di strada quasi alla 
fine del sentiero e ha fatto 
una caduta nel vuoto di ol-
tre 20 metri, precipitando 
sulle rocce. 

Immediatamente  gli  
amici hanno allertato i soc-
corsi. Sono intervenuti, as-
sieme al soccorso alpino, 
anche  l’automedica  del  
118 e la Croce Verde di Ar-
ma di Taggia. E’ stato chia-
mato anche  l’elisoccorso  
Grifo . 

Il biker presentava gravi 
traumi su tutto il corpo. I 
sanitari lo hanno stabiliz-
zato sul posto ma, proprio 
mentre  stavano  prestan-
do i primi soccorsi, è anda-
to in arresto cardiaco. E’ 
stato massaggiato per ol-
tre un quarto d’ora. I sani-

tari lo hanno rianimato a 
lungo,  stabilizzato  e  poi  
trasferito poco lontano da-
gli alberi, dove c’era lo spa-
zio sufficiente per farlo sa-
lire  sull’elicottero  con  il  
verricello. Quindi è stato 
trasportato  all’ospedale  
Santa Corona. 

Nel frattempo il codice 
dell’intervento  era  salito  
da giallo a rosso, di estre-
ma gravità. 

Il turista inglese è arri-
vato a Pietra Ligure in gra-
vissime condizioni. I trau-
mi in tutto il corpo erano 
molto gravi e poco dopo 
l’arrivo all’ospedale è de-
ceduto. Con il gruppo di 
amici c’era anche il fratel-
lo del ragazzo. L’ospeda-
le, il fratello e gli amici si 
sono poi attivati per avvi-
sare la famiglia, che abita 
in Inghilterra: sono stati 
raggiunti soltanto nel po-
meriggio.L.RAP. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

A cinque anni dalla prema-
tura scomparsa, l'artista se-
negalese Iba Faye sarà ricor-
dato oggi alla Pigna con una 
serie  di  eventi.  In  piazza  
Santa Brigida, alle 15,30, ci 
sarà una gara di  disegno.  
Dalle 17 alle 18, stessa loca-
tion,  laboratorio  creativo  
con Tutto Mat. Premiazioni 
al termine. Dalle 18 alle 20 
aperitivo in musica a La Ca-
ve con proiezione di foto e 
video di Iba. Alle 20,30 ce-
na africana sempre a La Ca-
ve e alle 21,30 proiezione 
del documentario "Iba a La 
Cave" dell'ex regista Rai Pie-
ro  Farina.  Conclusione  in  
musica  dalle  22  con  una  

jam session e protagonisti 
musicisti  che  suonarono  
con Iba.  Faye  era  pittore,  
musicista, animatore cultu-
rale molto apprezzato, sti-

mato e amato da chi lo cono-
sceva.  Era  molto  quotato  
(anche fuori dalla Liguria) 
per le sue composizioni con 
sabbia colorata. "Un perso-
naggio centrale - affermano 
gli organizzatori - della rina-
scita culturale della Pigna 
di Sanremo". Naby, con la 
madre Manuela  Sartore  e  
un gruppo di amici, ha pre-
disposto gli  appuntamenti 
dando seguito a una iniziati-
va di Arlette Medjber de La 
Cave. Iba Faye, nato a Da-
kar, è scomparso a novem-
bre 2016. Aveva 44 anni. La 
sua  scomparsa  provocò  
grande impressione. M.C. —
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CLAUDIO DONZELLA
SANREMO

Il filo conduttore è realizzare 
una serie di interventi urgenti 
e comunque attesi per miglio-
rare le strade, adeguare gli im-
pianti sportivi e accrescere in 
generale la sicurezza della cit-
tà. Grazie a 4 milioni “trovati” 
nel bilancio, in tempi difficili 
per tutti i Comuni stretti  tra 
emergenza Covid e impenna-
ta dei costi energetici, con l’uti-
lizzo di quasi tutte le risorse 
dell’avanzo di amministrazio-
ne 2021, fatta eccezione per 
una residua porzione di 800 
mila euro di fondi Rai vincola-
ti. In testa all’elenco approva-
to dalla giunta Biancheri – con 
una delibera subito esecutiva, 
e affidata per la sua attuazione 
ai dirigenti dei Lavori pubblici 
Danilo Burastero e delle Finan-
ze Cinzia Barillà, in modo che 
si possa procedere il più presto 
possibile  con  progetti,  gare  
d’appalto e cantieri – ci sono, 
per importanza e ammontare 
della spesa, il rifacimento del 
manto  in  erba  sintetica  dei  
campi da calcio di Pian Poma 
(550 mila euro), a cui vanno 
aggiunti i 200 mila euro per l’a-
deguamento antincendio del-
lo  stadio  comunale  di  corso  
Mazzini; la ricostruzione del 
tratto di strada Armea, a mon-
te  dello  stabilimento  Biesse,  
franato durante l’ultima allu-
vione (450 mila euro), da abbi-
nare ai 206 mila per l’elimina-
zione  della  curva  pericolosa  
all’altezza del cimitero; i 230 
mila euro per il completamen-
to  della  riqualificazione  del  
Parco Marsaglia.

Particolare  rilievo  assume  
un altro finanziamento (100 
mila euro), quello per la demo-
lizione, attesa da anni, dei ma-
nufatti ancora esistenti (come 
i locali dell’ex kebab) sotto la 
pensilina di  piazza Colombo 
per liberare la visuale dal solet-
tone e creare nuovi spazi per le 
manifestazioni turistiche. Al-
tri 124 mila euro saranno desti-
nati alla riqualificazione di cor-
so Imperatrice e dell’area ver-
de Vittorio Veneto, oltre a 15 
mila euro che saranno spesi  
sempre in zona per ricollocare 

le maxi-sedie artistiche davan-
ti al forte di Santa Tecla.

Molti ricco e articolato in va-
rie voci il capitolo che riguarda 
le manutenzioni stradale e la 
sicurezza  della  circolazione.  
Per nuovi asfalti sono stati re-
periti 191 mila euro, altri 116 
mila verranno investiti nell’in-
stallazione di semafori intelli-
genti,  175 mila nell’acquisto 
di automezzi per la polizia mu-
nicipale, 100 per eliminare la 
frana in via Ariosto, 115 mila 
per segnaletica,  marciapiedi,  
dossi, arredo urbano, 75 mila 
per  strada  Borello.  C’è  poi  
un’ulteriore  voce  “manuten-
zione strade e zona La Vesca” 
da 635 mila euro, nonché oltre 
300 mila euro per le fognatu-
re. «Assieme agli uffici – sottoli-
nea il sindaco Biancheri – ab-
biamo dato massima priorità 
alle urgenze, in particolare mo-
do a quelle legate alla sicurez-
za del territorio. Ma sono im-
portanti anche gli interventi di 
arredo urbano e quelli sugli im-
pianti sportivi». —
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sanremo, scompars o a 4 4 anni, f ig ura simbolo dell ’integ razione

La Pigna ricorda la figura di Iba Faye
Laboratori, cena africana e un video

il dettaglio di tutti gli interventi, tra viabilità e manutenzioni

Sanremo “avanza” 4 milioni
Il Comune li investe in città
Demolizione per il “kebab” sul solettone e nuovo manto a Piandi Poma 

Iba Faye, scomparso a 44 anni

Le fasi dei soccorsi al biker ieri a Molini

I «portici» del solettone di piazza Colombo e il campo a Pian di Poma

L’arrivo di Grifo

*

*

Una lettrice scrive:
«Vorrei  segnalare  l’ipocrisia  
dei rappresentanti delle istitu-
zioni comunali che da un lato 
dicono di voler avvicinare i to-
rinesi al Po con annunci di pro-
getti assurdi (pulmini elettri-
co da San Mauro al Valenti-
no...) e dall’altro in concreto 
allontanano i torinesi dal pro-
prio fiume decuplicando i ca-
noni affitto delle  società re-
miere e della società di sche-
ma del Valentino. 
«Se oggi i ragazzi possono fre-
quentare il fiume lo devo ai so-
ci delle società che autotassan-
dosi mantengono le quote dei 
ragazzi abbordabili. Mentre i 
rappresentanti  comunali  in  
tutti questi anni non sono tan-

ti neppure capaci di sostituire 
i battelli di navigazione sul Po 
affondati anni fa». 

STEFANO DRAGO

Una lettrice scrive:
«Si è forse estinto il corpo dei 
vigili urbani? Non credo, e al-
lora, dove sono? Noi cittadini 
abbiamo un estremo bisogno 
di veder rispettate e/o pesan-
temente  sanzionate,  le  ele-

mentari norme di civile com-
portamento: sulle strade, agli 
incroci, lungo le piste ciclabili, 
sui marciapiedi (deiezioni ca-
nine,  sputi,  e  monnezza va-
ria), nel rispetto della quiete 
pubblica, nel modo di parcheg-
giare, ecc.
«Come me, tanti altri cittadini 
si aspettano interventi concre-
ti, dopo le promesse arrivate 
alla vigilia delle elezioni».

SAZ

Un lettore scrive:
«Ho letto giorni fa che l’Amiat 
ha conseguito un utile di bilan-
cio considerevole, e mi pare di 
aver capito che ci fosse un cer-
to compiacimento. Mi permet-
to un appunto. Le spese dell’A-
miat vertono, oltreché sul Per-
sonale, sulla gestione dei rifiu-
ti della città. Noi cittadini sia-
mo chiamati giustamente a co-
prirne i costi. Non capisco pe-

rò perché sulle nostre bollette 
gravi anche una parte per pro-
durre un utile. Se è un servizio 
pubblico le entrate devono so-
lo pareggiare i costi. Sbaglio 
l’impostazione?».

MARIO S.

Un lettore scrive:
«Piazza  Baldissera  è  sicura-
mente un nodo critico per la 
viabilità; basta un piccolo im-

previsto, un incidente, e il traf-
fico sempre sostenuto si bloc-
ca trasformando la rotonda in 
una trappola senza uscita. Ma 
non tutto è imprevedibile: og-
gi, lunedì 2 Maggio, al parco 
Dora si sono svolte le preghie-
re collettive di fine Ramadan: 
alle otto del mattino il numero 
di persone che a piedi raggiun-
geva il parco attraversando la 
piazza era notevole ed il traffi-
co ne ha pesantemente risenti-
to. Nell’intera piazza non era 
presente alcun vigile,  è  mai  
possibile che non si sia pensa-
to alle criticità di piazza Baldis-
sera quando in un parco limi-
trofo è stata organizzata una 
cerimonia che ha richiamato 
migliaia di persone?». 

E. B. 

Specchio dei tempi
«Il Comune ed il Po, c’è ipocrisia» – «Dove sono i vigili urbani?»

«Perché l’Amiat deve fare utili?» – «Piazza Baldissera e l’effetto Ramadan»

IL 5XMILLE E SPECCHIO DEI TEMPI: CODICE FISCALE 97507260012 - www.specchiodeitempi.org - specchiotempi@lastampa.it -Info: 011.6568376
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IMPERIA E PROVINCIA
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SACILE

Non è riuscito a evitare l’auto
rimasta in coda in via Trento,
sulla Pontebbana. Nel tentativo
di sterzare a destra ha tampona-
to una Peugeot 108 facendola ca-
rambolare nel senso opposto di
marcia. Il suo furgone ha invece
finito la corsa rovesciandosi nel

fosso e sbattendo contro la spal-
letta in cemento di un passaggio
laterale. L’autista, il pordenone-
se M.P., 30 anni, è uscito da solo
dal Ducato adibito al trasporto
di generi alimentari per conto
della Galbani. È rimasto illeso, a
parte le conseguenzedel trauma
lasciato dalla cintura di sicurez-
za. È stata invece trasportata in
ambulanza all’ospedale di Por-
denone la sacilese C.S., 40 anni,
impiegata che stava rientrando
acasaper lapausapranzo.
L’incidente è successo poco

dopo mezzogiorno. La coda era
dovuta all’impianto semaforico

di Cornadella. La centrale opera-
tiva della Sores, considerata al
dinamica del sinistro, ha inviato
a Sacile anche l’elisoccorso, at-
terrato in un campo poco distan-
te. Ilmedico rianimatore si è sin-
cerato delle condizioni dell’auti-
sta e della donna, dopodiché il
velivolo è rientrato alla base e
C.S. è stata affidata agli operato-
ri sanitari arrivati in ambulan-
za. A ricostruire la dinamica
dell’incidente è stato un equipag-
gio del Radiomobile dei carabi-
nieri di Sacile. Sul posto anche i
Vigili del fuocodi Pordenone.
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`La vettura era in coda

quando è stata tamponata
Ferita un’impiegata

Furgone nel fosso dopo aver colpito un’auto

INCIDENTE Ïl furgone finito nel fosso e l’auto tamponata
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